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Rechts und. links von dem mittleren, zu einem mit der Anflalt verbundenen großen Rettaurant
führenden Durchgang liegen zwei je 912 qm große Schwimmbecken für Damen und Herren. Dicfelben
find von den Auskleide-Cabinen d und. offenen Auskleidchnllen .; umgeben; vor und hinter diefen find
Umgänge gefchaffen; der am Schwimmbecken liegende Umgang darf nur von entkleideten Perfonen
betreten werden. Die Waiie1fläche der Schwimmbecken wird durch Wellenriider bewegt; der all-
mählich abfallende G1und der Becken iit mit Sandfehüttung bedeckt. Außer den Schwimmbädern
enthält die Anitalt Einzelbäderorg, Brauferäume ]; und Abfeif-Cabinete f; ferner Räume für \Viifehe !,
für den Bademeiiter, bezw. feine Frau z'‚ für Badcwärter und -\Värterinnen k, Sprung— und ’l‘urnböden m,
fo wie die Zugänge zu den Bädern !) und die Cafi‘enfehalter c. Im Uebrigen zeigt der Grundrifs die

 

 
 

 

 _, „‘f/-_
\ . . .

]]]'- H}errenbad

\
\

 

Damenbaé

Schwimmbassin ]
’ iL-'flog -38'“ Breih=2‘fl“.
fuerfl.iche.9|2qm W_a„erfizf„4m .

. 3 '
; \

] \ äS::l'iwimmba55in ‘ i]
) .   » | VL „9‚„... Bre n'.24m

-sq„f|i.'oheT_9l2qm‚Was'serfiofcaoz

 

 

D
u
r
c
h
g
a
n
g
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Bade-Anitalt >>Aliterluit<< zu Hamburglsö).
Arch.: T/zz'elzn.

a. Eingänge zur Rel‘tauru- 6. Offene Auskleidehallen. !. Wäfche. r. Wirthfchattsrliume.
tion. f, Abfeifzellcn. m. Sprung- und Turnbodcn. x. Abortc.

&. Eingänge zu den Bädern. g. Einzelb'zidcr, %. Reitaurationshalle. [. Mafi:hinenraum.
c. Caifen. h. Braufen. a. Speit'efuztl. 71. Koffelhaus.
d. Auskleidezellen. i. Baden1eiiter. 15. Café. z/. l\lafchinitt.

/'. Badewärter. q. TerraiTe.

Reflaurationsräume n, u, p, q, r, den Haupteingang a zu denfelben, die Räume t, u, 21 für 1\lafchinen
und Dampfkeliel und fchliefslich die Aborte &.

Die Baukoiten haben 456 000 Mark betragen oder 71 Mark für 1 qm Grundfläche 186).
Die öffentliche Bade-Anitalt für Frauen in der Bille zu Hamburg (Fig. 10

u. 104187) iit eine auf dem Waffer fchwimmende Anlage. Sie beiteht aus zwei
völlig getrennten Theilen, die durch einen gemeinfamen Steg mit dem Ufer
und. auch unter fich verbunden find.

jeder Theil enthält in der Mitte ein \Vaiferbecken. Letzteres umfaßt im kleineren, älteren
Theil eine Fläche von 150 qm, im größeren, neuen Theil eine Fläche von 170 qm. Die \Vafierbecken

130) Nach ebendaf.‚ S. 218 ff.

"") Facf.—Repr. nach ebendaf„ S. 218Y
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haben teile hölzerne Böden, die von 1,00 bis 1,60 “1 Waiiertiefe allmählich abfallen, und find von d( denCabinenbauten rings umgeben; vor letzteren find entfprechende Umgänge angeordnet. Die aus Holiolz-Fachwerk gezimmerten Bauwerke ruhen beim älteren Theile auf hölzernen, beim neueren Theile az aufcifernen Ponths. Die Cabinen zerfallen in folche c für je eine Perfon, in folche d für mehrere PePer-fonen und in offene Auskleidehallen 5. Neben dem Eingang find Räume 5 für Badewärterinnen un und\Väfchemagazine a eingerichtet. Schließlich befinden fich an entfprechender Stelle ein Brauferaum m 1",ein Geräthegelafs 11 und Aborte f. Vom Umgang fiihren Treppen bis auf den Boden der Wafferbeckerken.Letztere find durch Seile je zur Hälfte für Kinder und Erwachfene abgetheilt. Der ältere, kleinernereTheil der Anitalt wurde im Jahre 1885 mit einem Kofienaufwande von 11 000 Mark zunächit verfuchschs-weife erbaut. Die über Erwarten fiarke Benutzung war die Veranlaii'ung, dafs bereits im Jahre 188i888der neue, größere Theil mit einem Koflenaufwande von 30 000 Mark hinzugefügt wurden“).

Schnitt durch

ein Schwimmbecken. rn.

Fig. 103.
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Fig. 104.
Grundrii's.    

 

   
ruf

;.\\\

 

   
Sitzplätze:
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Oeifentliche Badc—Anftalt für Frauen in der Bille zu Hamburgls7)_

Eine auf dem Wafi‘er fchwimmende grofse Anlage if’c ferner das Henri/iszzzlre-Bad auf der Seine zu Paris (Fig. 105 bis 107139).
Das Schwimmbecken ift unhedeckt, hat eine Länge von 77,70 m und eine Breite von 14,80 m. In '11der Mitte verbindet eine Sprengwerksbriicke den rings umlaufenden Perron. Etwa ein Drittel des :Beckens ift für Nichtfchwimmer beitimmt, hat eine Waiiertiefe von 0‚50 bis 1,90m und allmählich habfallenden Boden. Am tieferen Ende hängt eine Lattenwand bis auf die Flufsfohle hinab, damit beim nTauchen Niemand unter den genannten Boden gerathen kann. Im Uebrigen itt das Becken mit einem 11hängenden und auf der Fluisfohle aufliegenden Drahtnetze, das an den Pontonwänden hinaufreicht, tabgefchloifen. Das Netz hat eine Mafchenweite von 10>< 15 C'“; auf der Flufsfohle iit es mit Blei— i—gewichten befchwert. Die Grenze für Nichtfchwimmer iit durch ein quer gefpanntes Seil kenntlich hgemacht. Auf der einen Schmalfeite befinden fich der Zugang mit einem Wartefaal, die Galle, ein .nWäfchemagazin, eine kleine Wohnung des Bade-Infpectors, eine Niederlage für Werthgegenitände und dein Zimmer für den Schwimmmeiiter. Vor diefen Räumen, dem Schwimmbecken zu, liegen ein Spring- ‚_boden und eine Reitauration. Die anderen drei Seiten des Beckens find mit Cabinen, die in zwei siGcfc1101Ten über einander-angeordnet find, umgeben. Vier Treppen vermitteln den Verkehr nach dem 11oberen Gefchofs. Am unteren Ende auf der Schmalfeite find einige Aborte vorhanden. Sämmt- :—liche Baulichkeiten werden von zwei Längs- und zwei Querpontons von je 4‚35m Breite getragen. .Die Pontons find. aus Eichenholz hergeflellt. Sie werden durch eingerammte Pfähle in ihren Stellungen 1

183) Nach ebendaf., S. 2r8.

139) Facf.-chr. nach: Nam/. annales de la con/ir. 1873, Fl. 41.
Handbuch der Architektur. IV. 5, c.
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